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Querschni

und Schlafwagen

Der österreichische Kaiserzug.
Fig. 1.3. Dienst. Oepack.und Beleuchtungswagen.
Fig. 4.7. Wagen I. und H. Classe für Hofbedienstete. 
Fig. 8.11. Salon, und Schlafwagen des Kaisers. 
Fig.12.15. Wagen für die. Begleitung des Kaisers.

Querschnitt 
durch den Wagen 

für die Begleitung 
des Kaisers.

U Fié- lk. Wa&e rechter Schnitt.
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Fig. 3. Wagerechter Schnitt.

Fig. V
Querschnitt

des Speisewagens.

Fig.9. Längs-Ansicht und.-Schnitt.
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Fig. 10.Wagerechter Schnitt

Der österreichische Kaiserzug.
Fig. 1-A-. Speisewagen.
Fig. 5-8 Küchenwagen .
Fig.9-11. Wagen für die Begleitung des Kaisers..
Fig.l2-lkWagenH.Classe für Bedienstete, mit Gepäckabtheilung.
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Fig. 7. Wagerechter Schnitt.
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Fig.ll.

Querschnitt durch 
den Wagen für die 

Begleitung des

Fig.15.
Stirnansicht

Fig.li.
Querschnitt durch j 
den Wagen H.Classe | 
für Bedienstete. ■

Fig. 12. Längsansicht und«Schnitt.
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Orjan f. il. Fortschritte des Eiseibahneuns,
lieber die Untersuchung und das Wciclimachen des Kesselspoisewassers.

Edmund Wehronfonnig, Inspector der K. K. priv. Ocstorreichischen Nordwcstbalm

Zusammenstellung A.

bis zu 05 deutschen Härtegraden.

2 3 4

■■ vorkommende
Salpetersäure, schwefel­

saure, doppelt und einfach 
koblensaure Magnesia

Chloriuagnctium Doppelt kohlensaurer Kalk

II.

Kesselsteinbildung 
bei alleinigem Ge- 

an oben genannten 
Stoffen

Doppelt ii. einfach

Ja
bei 4 und mehr als 4at 

Dampfspannung
Ja Ja

111.
Löslichkeit und

Salpetersäure und Schwefelsäure Magnesia und 

(bis zu 17 Härtegraden).
Doppelt kohlensanre Magnesia bedeutend mehr

Magnesiumoxyd sehr schwer löslich 
(bis zu 2,5 deutschen Härtegraden*)

Verbindungen ist nur

Einfach kohlensaurer Kalk 
löst sieb bis zu 2—3 deut­

schen Härtegraden.

ist bedeutend löslicher 
(bis zu 65 deutschen

IV.
Fällung».

setznugs-

K.dt Aetznatron leicht in Wasser löslich, Actzkalk schwer löslich, da 1 Tlieil gebrannter Kalk (CaO) sich in 
800 Theilen Wasser löst. Im heifsen Wasser und nach längerem Stehen sinkt die Löslichkeit des Aetz- 

kalkcs noch mehr herab. Gesättigtes Kalkwasser hat etwa 130 deutsche Härtegrade.

Kochen
>) Kochen ohne Fällungs­

mittel
c) Kochen ohne Fällungs­
mittel bei höherem Drucke Fällungsmittel

b) Kochen ohne Füllungs-

Doppelt kohlensauro Magnesia ist be­
deutend mehr löslich

b) Kuchen olmo Fällungsmittel

Doppelt kohlensaurer Kalk Schwefelsaurer

salpetcrsaurcr Kalk Chlormagncsium
organische Bestandtbeile und

Fettsäuren

I '
i Aufser den angeführten Stoffen 
| kommen wohl noch andere Ver­

unreinigungen vor, welche aber

den Rahmen unserer Betrachtung 
fallen.

Vorgänge

In der Uisiing ver- 
' , schehener Fällung

a) MgfNO»), + 2 NaOH = Mg(OH), + 2 Na NO,
I Mg SO, + 2 Na OH = Mg (OH), + Na, SO, 
HgH,(CO3),+2Ca(OH)s_Mg(0H)J+2CaC0a-l-2H!!O
MgHrfCO»), + 2NaOH = Mg(OII), + 2NaHCOs

| MgCO, + 2NaOH = Mg(OII), -f • Na,COa 
'2MgCOs-|-Ca(OH)2+2Hrt>=2Mg(OH)z+CaHs(C03)2
Mg CI, + 2 NaOH = Mg(OH), + 2 Na CI.
b) Beim Kochen unter Druck fällt aus den kohlen- 

| sauren Magncsia-Verbindllngen Mg(OH), heraus und
es entwickelt sich Kohlensäure.

■ c) MgCl, zerfällt beim Kochen unter höherem Drucke 
___ H at) in Mg(OH), + H Ci

Salpetersaurcr Natron Clilor-Natrium 
Schwefelsäure, „ Kohlensäure
Kolilcnsaurcs „ Salzsäure

Salpetersaurer Kalk: Noir

Chlorealeium: Nein
I (bei 4 und" mehr ' 

als 4 at) I

Im Niederschlage
V“’ 1 geschehener Fäl- Magncsm inhydroxyd

oder Aetzkalk werden 
Thonerde und Metall­
verbindungen alsThun- 
erdc- oder Metalloxyd- 

hydrat gefällt.

a) CaH2(C0s), 4-2 NaOH 
= CaCOs 4- Na,CO, 4- 2Hz<> 

CaHs(COs)s + Ca(OHte 
= 2CaCOá + 2HeO.

b) Kohlensäure Eisen­
verbindungen lassen 
beim Kochen das Eisen 

als Eiscnhydroxyd

lullgsmiltel:
CaH,(CO,),  = CaCOs + H8OI

4-CO,

1 Schwefelsaurer Kalk (Gyps) ist I
I löslich bei:
I 0« 1 Th. in 415 Th. Wasser .

18« 1 , , 386 , , I
| 99« 1 , . 451 „ . ■ Sehr leicht löslich j
■ bei 140« fällt er aus dem Wasser
| gänzlich heraus.
| Salpetersaurer Kalk ist bedon- j

d

1 Tlieil in 1,7 Theilen 
Wasser bei 0»

Gewöhnlich wenig i>n 
Wasser enthalten

I a) Aetzkalk und Bittersalz 
Ca(OH),4-MgSO4

la) Kochen mit Soda

Beim Kochen entstehen innere 
Umsetzungen im Wasser-, so setzen 
sich z. B. schwefelsaurer Kalk und 
kohlensaure Magnesia in kohlen­
sauren Kalk und schwefelsaure

Bevor an die chemische Reinigung 

in der Regel eine mechanische Rei­
nigung durch Kies, Schotter U.S.W.

vorgenommen werden.
Grnndwässer, selbst harte, sind

a) CaH, (CO.* + Na,CO» = Ca COa
4-2N.aH.CO».

Das doppelt kohlensauro Natron setzt
2 NaHCO» ■= Na,CO» + HsO -1- CO, 
Mgll,(CO»)e -I- Na,COs = MgCO,«)
, +2NaIICOs and wie oben:

2 NaHCO» = NasCOs + HsO + CO,, 
b) CaH2(COs)s = CaCOa + UeO-f-COs 
MgHs(C0s)s + 2Hs0 gekocht unter 
Druck von 4at giebt:

Mg(OH), + 2HsO -|-2 COs

CaSO, 4- Na,CO, = CaC03 
+ Na-SO,.

(Eine •Zerlegung des CaSO4 beim 
Kochen unter höherem Drucke 
ist wahrscheinlich, jedoch nicht 

naeligcwiesen) 
Ca(NOs)s + NasCOs = CaCOs 

+ 2NaN0s

b) Kochen mit Gvpswassor 
oder Bittersalz

Aetzkalk, Alaun und bei kolilcn- 
säurereichen Wässern Actzkalk

Eisenchlorid, Soda.
Nach S tin gl.

a) CaCls+ Na,C03 
= CaC0s+2NaCl 
Beim Kochen ge­
schieht die Umsetz­
ung kräftiger als 
auf kaltem Woge.
b) MgCle + NasCOj 
= MgC0i>+2 NiiCl

a) NasCOs+Ca(OH)e + 
4- MgSO, = CaCOs + 
+ 2NaOH+MgSO4- 
= CaCO3+Mg(OH)s + 

+ Na,SO,

b) NasCOs-|-CaSO.i = 
— CaCOs + Na-SO,

NasCOs-f-MgSOs+HsO- 
= JIg(OH)s + Na, SO, 4 

4-CO,

Durch Zugabe von Actzkalk und ' 
Alaun zum Wasser worden große Niederschlagsflockon  ausgeschie­
den, welche die Schwebestoffe 

initroifsen.
Durch Beigabe von Eisonchlorid | 
in alkalischer Flüssigkeit ent- | 
stellt ein Niederschlag von Eisen- i

NachStingl und Dr.A.Rossel.

geschiedenen Flocken anhängt I 
und durch sein Gewicht die Klä- | 
rnng beschleunigt. Fette werden

I Kalk in unlösliche Verbindungen gebracht.

(Von letzterem rührt das Soda- 

Regcncrinmg der Soda beruht.
Siehe Spalte 5 unter a.)

Schwefelsaures Natron 
I Kohlensaurcs „ ,

i Molullhydnizyde,’ 
| Kohlensaurer Kalk

Sdiwofclsaures Natron

Magnesiumliydroxyd

Schwefelsaures Natron 
Salpetersaures

«slich ist u. da sich die löslich* 
entsteht endlich Magnesiui’bJllrox}

Rcgcncrirte Soda, geeignet rnr weitern 
Umsetzung einer neuen MeJgo des Bi- 

und der entstandenen
K:i|

Dio bei Vorhandensein von kohle

Salzsäure u. s. w. . j! .

Organische Stoffe, nebst Alu-

._ „_ e von Aetznatron und Aetz-
I kalk sich entwickelnde kuhlen-

I tion ist der Grund der erst spät

: klciucn Kliirgefilsen zur ltcini- 
I gung kommenden Wassers.

•) I ileutsclior Härtegrad (Kalkgrad) ist 1 Thoil CaO in 100 000 Theilon Wasser.
*1 MgCOs zerlegt sich laut Spalte 1 und 2 unter hohem Drucke im Kesse) In Mg(OH), und CO- und es entsprochen 1 gr CaO = USO« Nafco» von looo 

-‘l.vjo CaCO» ” 0 ” 
= 2,670 CnH2(C0*

_ 1,49 er MgCO, = 0.786 gr CO, als Kalk (CaO) boreehuot. 
-2.28 „ MgH,(C0»),
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